
Neuer deutscher Forschungspreis 
• DR. lOTHAR BEYER-PREIS Am 26.9.2008 wurde auf dem wissenschaft­

lichen Kongress der Deutschen Gesellschaft für Allgemeinmedizin und Familien­
medizin (DEGAM) ein neuer deutscher Forschungspreis für Allgemeinmedizin 

N
vergeben. 

unmehr können auch Forschungs­

arbeiten im Bereich der Allgemein­
medizin mit einem hochdotierten Preis 
anerkannt werden. Bei der ersten Aus­

schreibung des Dr. Lothar Beyer­
Preis ging es um ein für die haus­

ärztl iche Versorgu ng besonders 
praxisrelevantes Problem: die Ver­

sorgung von Patienten mit psy­
chischen Problemen und Erkran­
kungen in der Hausarztpraxis. Da­
mit wird die Absicht verfolgt, For­

schungsanstrengungen dort zu 
fokussieren, wo es aufgrund der 

hausärztlichen Versorgungssitua­
tion, aber auch der wissenschaft­

Iichen Forschungsperspektive ge­
boten erscheint. 

Der 1. Preis (dotiert mit 25000 

Euro) wurde an die Arbeitsgruppe 

von Prof. Jochen Gensichen 
(Frankfurt/Jena) für die Arbeit 

"Nachhaltige Depressionsthera­
pie in der Hausarztpraxis" verliehen. 
Diese Arbeit stellt eine der weitgrößten 
kontrollierten Therapiestudien zur haus­

ärztlichen Depressionsbehandlung dar. 

Den 2. Preis (dotiert mit 10000 Euro) 
erhielt die Arbeitsgruppe von Dr. Hanna 
Kaduszkiewicz (Hamburg) für die Arbeit 

"Evidenz für den Einsatz der Cholineste-

Der 1. Preis ging an die Frankfurter Arbeits­
gruppe um Prof. Dr. med. Jochen Gensichen 
(rechts), der ihn hier zusammen mit Dr. med. 
Juliana Petersen (Mitte) und Prof. Dr. med. 
Ferdinand M. Ger/ach (links) entgegennimmt 

rasehemmer bei demenziellen Erkran­

kungen". 
Der 3. Preis (dotiert mit 7500 Euro) 

ging an die Arbeitsgruppe Dres. Schä­
fert/ Herzog/ Prof. Szecsenyi (Heidel­

berg) für die Arbeit "Versorgung von Pa­
tienten mit funktionellen / somatoformen 

Störungen in der Hausarztpraxis" und 
die Arbeitsgruppe Dr. Loh/Prof. Nieb­
ling (Freiburg) für die Arbeit "Pa­

tientenbetei Iigung bei medizi­
nischen Entscheidungen in der 

hausärztl ichen Versorgung depres­
siver Patienten". 

Mit Förderpreisen (dotiert mit 
je 5000 Euro) wurde das Team 
DESTIGMA (Kaduszkiewicz et al., 

Hamburg) für das Vorhaben "De­
stigmatisierung von kognitiven 
Defiziten und Demenz in der haus­

ärztlichen Versorgung", Dr. Jana 
Hummel (Mannheim) für das Vorha­

ben "Pflegende Angehörige chro­
nisch psychiatrisch Erkrankter: Be­
lastung, Lebensqualität und Lö­

syngsstrategien", und die Gruppe 
von Dr. Andreas Klement (Halle) für 

das Vorhaben "Patienten mit ge­
sundheitsbezogener Ängstlichkeit in 

der ärztlichen Primärversorgung" ausge­
zeichnet. 
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